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310 Kapitel XI.

J [ Wa + Wt + Wv + WÄ = K \ Z + Z \ F + F \ K ,
folglich ist

T K \ Z -\- Z \ F -{- F \ K Summe der elektromotorischen Kräfte
^ J ~~ Wd + Wr }- W + Wx

~~ Summe der Widerstände ’
oder

. .. n Summe der Potential unterschiede an den BerührunarsstellenStromstärke = - ö- — ^ -.-y—r=r -=- - - -Summe der Widerstande

Die Gleichung 9) ist weiter nichts, als das auf die gesamte Kette
ausgedehnte Ohmsche Gesetz .

Eine der Potentialgröfsen in den addierten Gleichungen, z . B . Vd
oder V '

d , kann man beliebig annehmen , da es gleichgültig ist , von
wo aus man das Potential zählen will (die Gleichgültigkeit des Null¬
punktes bei Thermometern , z . B . bei Celsius und Fahrenheit , ist etwas
Entsprechendes ) . Mit Hilfe der Gleichungen 1 ) bis 8) ergeben sich
dann die Potentialwerte für die Grenzstellen , ebenso sind sie für die
zwischenliegenden Stellen mittels Gleichungen ersten Grades leicht zu
berechnen.

Die Potentialdifferenz zwischen zwei beliebigen Stellen
der Kette ist gleich der Differenz der zwischen beiden
Punkten geleisteten Arbeiten und der etwa zwischen beiden
liegenden „Potentialstürze “ an den Berührungsstellen .

In Pig . 158 hat man von Cx bis Gt die Arbeit zur Überwindung
des wesentlichen oder inneren Widerstandes , aufserhalb dieser Strecke
die Arbeit zur Überwindung des äufseren Widerstandes .

Im Beispiele ist der Wert des Zählers in Gleichung 9)
K \ Z Z \ F F \ K = — 100 — 115 -(- 36 = — 179 ,

wenn Z j K = 100 Potentialeinheiten gesetzt wird.

227) Stromverzweigung . Der Schliefsungsbogen einer galva¬
nischen Kette spalte

Pis- 159- sich bei A1 in mehrere
Teile , die sich bei A2
wieder vereinigen . Es
fragt sich, welcheStrom¬
stärke in den einzelnen
Drähten herrscht . Ist
die Potentialdifferenz

zwischen den Stellen A1 und A2 gleich V2 — V1 ) so herrscht in den
einzelnen Drähten das Potentialgelälle —8

7
^ -f , -?* ~ ^

, also
sind die Strommengen
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£ = %F1
v, - t .

h ■ J %= %-F2
y> - y*

h ’ Jj — xF z

Nach Torigem Abschnitt sind aber die Widerstände in den Drähten

also ist auch

t
Demnach ist

W, = — W = -i - W -
VVl nF ’ ^ 2 kF > yV» '
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Folglich gilt der Satz : Bei jeder Stromverzweigung verhalten
sich die Stromstärken wie die umgekehrten Werte der Wider¬
stände in den Einzeldrähten . Man kann auch schreiben :

e/i Wi + Jg W 2 + J s Ws = 0 .

Dabei ist die Gesamtstärke wieder

J = J i + ^2 -f- Jg .

Soll man die drei Drähte durch einen einzigen so ersetzen, dafs aufser -
halb A1 Ä2 sich nichts ändert , so ist sein Widerstand W so zu
wählen, dafs die Stromstärke

yt - Fi _ rl - v1 , yt — f , , yt - y*
W W1

r Wt
"T" Ws

wird. Es mufs also sein.
1

W = _ 4 -w1
'

1
W

der Ersatzdraht mufs demnach einen Widerstand haben ,
dessen umgekehrter Wert gleich der Summe der umgekehrten
Werte der Einzelwiderstände ist .

Aus j 1 = Z
SfT

1 Mgt zugleick i = W - Für

die Strömungen und Widerstände im Ersatzdraht und in den Einzel¬

drähten gelten also die Gleichungen
j wt j _ ]£ £ = Y >1
jj

"tf 7 Jt
— w ’ W >

d . h . die betreffenden Stromstärken verhalten sich umgekehrt
wie die Widerstände .

228) Die Kirchhoffschen Sätze über Stromverzweigung ,

a) Treffen bei stationärer Strömung mehrere Drähte in einem
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